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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofi« 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag r 
einmal, 


an den übrigen Tagen zweimal erſcheint x 


Dinstag, den 21. Juli 1868. 
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Nr, 336. Mittag Ausgabe. 
Deutſchland. 


20. 5717 n Se. Majeſtät der König hat dem 
und Küſter Johann Gottlob Rudolph zu Groß⸗Jena im Kreiſe 
Naumburg den Adler der vierten Klaſſe des königlichen Hausordens von 
Hohenzollern; den Gefangenenwärtern Hans Jeſſen Rurup und Chriſtian 
hilippfen zu Schleswig das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Füſilier 
amann im Garde- Füſilier⸗Regiment die Rettungsmedaille am Bande ber: 
iehen; den Kreisrichter Kunau in Beeskow und den Stadtrichter Keibel 
bierjelbft zu Stadtgerichts⸗Räthen ernannt; der, Wahl des Conrectors Hein 
rich Runge am Gymnaſinm in Lingen zum Director des Rathsgymnaſiums 
in Osnabrück die Beſtätigung ertheilt, und dem Dr. med. Erhardt in Rom 
den Charakter eines Geſandtſchafts⸗Arztes verliehen und denſelben in dieſer 
Eigenſchaft Allerhöchſtihrer Miffion daſelbſt zugeordnet, ſowie dem Hofſchloſſer 
50 Schloſen Au Homburg vor der Höhe das Prädicat eines königlichen 
of-Schloſſers verliehen. 

Das den Fabitbeſthern Johann Friedrich und Carl Eduard Bonardel 
unterm 6. Juni 1867 ertheilte Patent auf eine Maſchine zur Anfertigung 
bleierner Langgeſchoſſe für Handfeuerwaffen iſt aufgehoben. 

Berlin, 20. Juli. [Ihre Majeftät die Königin] wohnte 
geſtern dem Gottesdienſte in der Friedenskirche bei und beſuchte dann 
das königliche Mauſoleum in Charlottenburg, am Todestage der Köni⸗ 
gin Louiſe. Nach einem kurzen Verweilen im königlichen Palais in 
Berlin betheiligte ſich Allerhöchſtdieſelbe an dem Familien⸗Diner bei 
Ihrer Majeflät der verwittweten Königin in Sansſouci. . Heute 
Abend reiſt Ihre Majeſtät nach Thüringen. Die Hofdamen Prinzeß 
Carolath und Gräfin Hohenthal, ſowie der gegenwärtig noch dienſt⸗ 
thuende Kammerherr Graf Matuſchka haben die Ehre, Allerhöchſtdieſelbe 
zu begleiten. (St.⸗Anz.) 

[Von dem commandirenden General des erſten Armee: 
Corps, General der de v. Falckenſtein!] geht 
der „Kreuzztg.“ Folgendes zur Veröffentlichung zu: 

8 ſind wir in diesen Tagen brieflich und per Draht fo viele Glüd- 
wünſche, angeblich zu meinem 60jährigen Dienſtjubiläum, zugegangen, da 
ich mich genöthigt ſehe, an dieſem ende hierauf zu antworten: Wie ich exit 
jetzt erfahre, ſollen einige Zeitungen ſich berufen gefühlt haben, meine 60jäb: 
rige Dienſtzeit auf den 16. Juli dieſes Jahres feſtzuſtellen. Das iſt nicht 
richtig; ich diene erſt ſeit 1813, kann ſomit jene bezüglichen Glückwünſche 

nicht annehmen, erkenne aber mit großer Genugthuung die in denſelben mir 
bezeigten wohlwollenden Geſinnungen. Schloß Dolzig, den 18. Juli 1868. 
v. Falckenſtein, General der Infanterie. I 
[Der Eultusminifter] hat fi, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, damit 
einverſtanden erklärt, daß Kinder jüdiſchen Glaubens auf Antrag der 
Eltern vom Schul⸗Unterricht am Sonnabend dispenſirt werden können; 
die Dispenſation iſt jedoch auf den Sonnabend zu beſchränken und darf 
nicht ſchon Freitags Nachmittags beginnen. a 
en Georg) hat in Hietzing eine neue Medaille zur Erin⸗ 
nerung an feine ſilberne Hochzeit geſtiftet. Dieſelbe iſt in großer Zahl 
in Hannover angekommen. 
[Reichstagswahl.] Nach dem Reſultate der am Sonnabend 
im Reichswahlbezirke Lennep⸗Mettmann ſtattgehabten Erſatzwahl für 
den ausgeſchiedenen Dr. Reincke kommt es zur engeren Wahl zwiſchen 


dem Hemdid ten der liberalen Partei, Unterſtaatsſecretär a. D. Müller 
und dem Vorlal-demorratiläjen Ganbiouien Eigdrrengebetler Geibfcho, 


Müller hat 2328, Fritzſche 3223 Stimmen gehabt. Dem Candidaten 
der Fortſchrittspartei Schulze⸗Delitzſch waren nur 1230 Stimmen zu⸗ 
efallen. - 
5 [Die Angelegenheit der Aufführung des Luther] im 
Victoriatheater iſt in ein neues Stadium getreten. Wie der „Volksz.“ 
mitgetheilt wird, haben die Miniſter des Innern und des Cultus in 
Folge eines Berichtes des Polizeipräſidenten v. Wurmb die Aufführung 
geſtattet, da eine andere Bearbeitung als die früher verpönte dafür 
benutzt werden ſollte. Director Cerf hatte ſich aber in der Zwiſchen— 
zeit telegraphiſch an den König gewendet, um eine Aufhebung des Ver⸗ 
bots zu erwirken. Aus Ems iſt darauf die Antwort eingetroffen, daß 
eine Aufführung des Luther nicht zu geſtatten ſei, da Se. Majeſtät es 
nicht für angemeſſen halte, daß ſo kurze Zeit nach dem Feſte zu 
Worms die Perſon des grotzen Reformators auf die Bühne ge: 
bracht werde. 

[Marine] Nach den beim Ober-Commando der Marine ein: 
getroffenen Nachrichten iſt S. M. S. „Augusta“ am 20. von Plymouth 
in Kiel eingetroffen. . 

[Die Poſtverwaltung in Rumänien.] Dem Vernehmen nach 
haben die Beſtrebungen der rumäniſchen Regierung, geeignete Poflbeamte 
zu erlangen, um die Poftverivaltung daſelbſt nach dieſſeitigem Muſter 
umzugeſtalten, günſtigen Erfolg gehabt. Vorzugsweiſe iſt dieſe Ange⸗ 
legenheit durch die Bemühungen des zur Zeit hier anweſenden König- 
lich preußiſchen General⸗Conſuls aus Bukareſt beſchleunigt worden. Wie 
verlautet, iſt von dem General-Poſtdirector v. Ppilipsborn eine der 
höheren Beamten⸗Kategorie der Poſtbeamten angehörige Perfönlichkeit, 
welche mit der Oberleitung dieſes Commiſſorjums betraut werden ſoll, 
bereits deſignirt. Da die ruſſiſche und die öſterreichiſche Regierung, 
welche bisher Poſtanſtalten in Rumänien unterhielten, mit der Auf: 
hebung derſelben ſich einverſtanden erklärt haben, ſo dürfte dieſe An⸗ 
gelegenheit in nächſter Zeit der Ausführung entgegengehen. 

[Coloniſations- Unternehmungen.] Die Wiener „Neue fr. 
Preſſe“ entnimmt angeblich einem Schreiben aus Pocchefſtroom am 
Cap der guten Hoffnung vom 29. Mai die Mittheilung, daß Preußen 
mit der portugiefiihen Regierung wegen Ankaufes der Delagoa-Bai 
unterhandele. Ein anderer Bericht aus Port Natal ſoll dieſe Angabe 
beſtätigen und hinzufügen, der Beſuch eines nahen Verwandten des 
Grafen Bismarck in der benachbarten Transvaal'ſchen Republik [heine () 
mit dieſem Ankaufsprojecte in Verbindung zu ſtehen. Die Delagoa⸗ 
Bai (in Oſt⸗Afrika unter dem 26. Grade ſüdlicher Breite), meint das 
genannte Blatt, könnte als Ausfuhrhafen der nördlichen Hälfte der 
holländiſchen Bauernfreiſtaaten im Innern eine größere Bedeutung er: 
langen und dadurch, daß die deutſche Einwanderung in jene Gebiete ge: 
leitet werde, der Stützpunkt eines umfaſſenden Coloniſations⸗Unterneh⸗ 
mens werden. — Gleichviel, — meint die „Oſtſ.⸗Ztg.“ — ob dieſe 
Nachrichten wirklich vom Cap ſtammen, oder nicht, ſo zweifeln wir 
doch keinen Augenblick, daß ſie ebenſo wie alle anderen Nachrichten von 
angeblich ſeitens Preußens oder des norddeutſchen Bundes beabſichtigten 
Coloniſations⸗ Unternehmungen lediglich auf Erfindung beruhen. 

[Das New⸗Norker Hilfs⸗Comite für die Nothleidenden 
in Oſtpreußen!] hat durch Herrn v. Bunſen folgendes Dankſchreiben 
Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen erhalten: 

„Der Vorſtand des von mir ins Leben gerufenen Hilfs⸗Vereins für 

Oſtßpreußen hat mir gemeldet, daß unter den Deulſchen in New⸗Pork eine 
Sammlung veranftaltet und als Ser Ertrag derſelben bereits eine namhafte 
Summe überjandt worden iſt. Ich nehme gern daraus Veranlaſſung, meine 


Berlin, 
Schullehrer 


wärmſte Anerkennung für dieſen Beweis menſchenfreundlicher Theilnahme! des 


und nationaler Begeiſterung hiermit auszuſprechen und erſuche Sie, meinen 
aufrichtigen Dank in geeigneter Weiſe den übrigen Mitgliedern des Comite's 
und allen denen zu erkennen zu geben, welche durch ihre freundliche Gaben 
dazu beitragen wollten, das unverſchuldete Elend unſerer ſchwer bedrängten 
Landsleute zu mildern. gez. Friedrich Wilhelm, Kronprinz.“ 

Das gedachte Comite hat bis jetzt hier eine Totalſumme von 
3794.12 Dollars geſammelt und abgeliefert. 

Eydtkuhnen, 20. Zuli. [Der Kaiſer von Rußland.] Nach 
hier eingetroffenen Nachrichten aus Petersburg trifft der Kaiſer von 
Rußland auf ſeiner Reiſe nach Kiſſingen am 27. d. hier ein. 

Schleswig, 18. Juli. [Römerhafen.] Den „Hamb. N.“ 
wird geſchrieben: Wie wir hören, hat das Romöͤproſect des Grafen 
Ad. Baudiſſin in der nächſten Zeit Ausſicht, verwirklicht zu werden. 
Nachdem bereits die Conceſſion von der Regierung in Berlin ausge⸗ 
fertigt iſt, bedarf es nur noch einer Verſtändigung zwiſchen dem Han⸗ 
delsminiſter und dem Finanzminiſter, wodurch eine ſehr wichtige Ent: 
ſcheidung für den Unternehmer feſtgeſtellt wird. Die Anſichten an Ort 
und Stelle und auf den Inſeln haben ſich nach dem Gutachten der 
Techniker unſeres Landes und der Regierung völlig geändert. 

Ems, 20. Juli. [Vom Hofe.] Der hier eingetroffene Bot⸗ 
ſchafter am engliſchen Hofe, Graf Bernſtorff, hatte heute bei Sr. 
Majeſtät Audienz und wurde zur königl. Tafel gezogen. — Ihre Maj. 
die Königin Auguſta trifft am 25. d., von Wilhelmsthal kommend, 
hier ein und begiebt ſich am Abend weiter nach Koblenz. — Se. königl. 
Hoheit der Kronprinz trifft auf feiner Reiſe nach Bonn am 2. Auguſt 
ier ein. 

? Ems, 19. Juli. [Der Kronprinz und die Kronprinzeſ⸗ 
fin von Italien] werden nicht nach Ems kommen. Der italieniſche 
Geſandte Graf de Launay iſt heute Morgens aus Frankfurt a. M. hier 
eingetroffen, erſchien mit dem Könige auf der Promenade und wurde 
zur Tafel gezogen. Bald erfuhr man, daß der Geſandte ein Schreiben 
der kronprinzlichen Herrſchaſten überbracht habe, in welchem dieſe be: 
klagen ſollen, von der Reiſe zu angegriffen zu ſein, als daß ſie dem 
Könige den beabſichtigten Beſuch machen könnten. — Man ſpricht hier 
von der nahe bevorſtehenden Ankunft des Präfidenten Delbrück. Auch 
mehrere Miniſter ſollen noch während der Anweſenheit des Königs nach 


Ems kommen. — Morgen wird unſer Botſchafter in London, Grafler ſich 


Bernſtorff, hier erwartet, der eine mehrwoͤchentliche Kur in Carlsbad 
gebrauchen will. . N. 3. 

Nüdesheim, 20. Juli. [Bei der heute ſtattgefundenen 
Wahl] zum Abgeordnetenhauſe wurde der conſervative Candidat, Geh. 
Rath Roſentreter, gewählt. 

Karlsruhe, 18. Juli. [Der Vertrag mit Nordamerika.] 
Die amtliche „Karlsr. Zig.“ meldet: „Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten von Amerika, Herr Baneroft, hat der Regierung den Vor⸗ 
ſchlag zum Übſchluß eines Vertrags in Betreff der Anerkennung der 
Staatsangehörigkeit naturaliſirter Auswanderer gemacht, und die Re⸗ 
gierung iſt bereitwillig auf dieſen Vorſchlag eingegangen. Die Ver⸗ 
handlung iſt alsbald zwiſchen dem Herrn Präſidenten des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten und den, Herrn Geſandten eröffnet 
worden, und es wird die Unterzeichnung des Vertrags vorausſichtlich 
ſchon morgen ſtattfinden könen.“ a 

igmaringen, 16. Juli. [Der Fürſt Karl Anton] und feine 
Gemahlin find heute Mittag mit Gefolge zu längerem Aufenthalt hier 
eingetroffen und im Reſidenzſchloſſe abgeſtiegen. 


Deſter reich. 

Wien, 20. Juli. [Diplomatiſches. — Telegraphen-Con⸗ 
ferenz] Die „Oeſterr. Correſp.“ meldet, daß der bisherige öfter: 
reichiſche Miniſterreſident bei den Hanſeſtädten, Baron Lederer, zum 
außerordentlichen Geſandten in Waſhington ernannt iſt. Graf Thun⸗ 
Hohenſtein, der zuletzt Geſandter in Mexico war, iſt zum außerordent: 
lichen Geſandten bei den Hanſeſtädten deſignirt. — Wie daſſelbe Blatt 
ferner mittheilt, hat die hier tagende europäiſche Telegraphen⸗Conferenz 
ihre Arbeiten beendet. In der morgenden letzten Sitzung findet die 
Unterzeichnung des revidirten internationalen Telegraphenvertrages ſtatt. 

Prag, 20. Juli. [Der Graf und die Gräfin von Flan⸗ 
dern] find geſtern Abend hier eingetroffen. 


Frankreich. 


Paris, 18. Juli. [In der geſtrigen Sitzung des geſetzgeben⸗ 
den Körpers] wurde zunächſt die Discuſſion über das Marine⸗Budget in 
Angriff genommen, bot aber wenig Intereſſe. Daraus hervorzuheben iſt 
nur, daß der Marine⸗Miniſter Rigauld de Genouilly, den Antrag 
Bethmont's, eine Commiſſion zur Unterſuchung des Standes der Marine 
1 ernennen, zurückweiſt. Er hält den Augenblick nicht für paſſend, weil das 
Reſultat bekannt werden und es gegenwärtig eben ſo wenig ſtatthaft ſein 
würde, eine enn der ſchwimmenden Feſtungen zu machen, als eine 
Aufſtellung der Landfeſtungen und der Streitkräfte, über welche fie nerfügen. 

Bethmont drückt dem Admiral ſein Erſtaunen darüber aus, daß, ob⸗ 
gleich er die Enquete angenommen hat, er fie nicht für zeitgemäß halte. Er 
ont) habe geglaubt, daß Frankreich ſich mit Niemanden im Kriege 
befände. 

Die Discuffion über das Budget des Unterrichts⸗Miniſteriums 
eröffnete Jules Simon, der zunäͤchſt conſtatirt, daß in Frankreich zu me: 
nig. für den öffentlichen Unterricht geſchehe und die Schulen ſchlecht organi⸗ 
irt ſeien. Man mühe nicht allein den Geist bilden, ſondern auch die Schü: 
ler zu tapferen Bürgern heranziehen, welche das Vaterland vertheidigen 
könnten. at England laſſe man die Schuljugend militäriſche Exercitien 
machen. Warum ſei es nicht ſo in Frankreich? 5 

Miniſter Duruy: In drei Monaten wird es bei uns eben ſo ſein. 
Jules Simon: Deſto beſſer; aber ich bedauere die Millionen, die man 
für den Krieg ausgiebt. Der Unterrichts⸗Miniſter iſt zu arm. Er verlangt 
u menig; er muß den Beweis führen, daß das Geld, das man für den 
Interricht ausgiebt, auf die vortbeitbaftefte Weiſe angelegt iſt. 

Jules Simon . für die unbeſchränkte Unterrichtsfreiheit. 

ihm in dieſer Beziehung ſelbſtverſtändlich nicht liberal genug. Was er ihm 
dabei beſonders vorwirſt, iſt, daß der Miniſter jo willkürlich bei der Erthei⸗ 
lung der Erlaubniß zu öffentlichen Vorleſungen verfahre. 

Duruy bemerkt, daß er ſeit dem Monat October v. J. 676 Erlaubniß⸗ 
ſcheine ertheilt und nur 15 verweigert habe. Dieſe Verweigerungen ſeien 
dadurch begründet geweſen, daß ſie entweder von Perſonen verlangt worden 
ſeien, die nicht die nöthigen Garantieen geboten, oder von ſolchen, von 
denen man hätte befürchten müfjen, daß ſie politiſche Gegenſtände beſprechen 
würden. Mam klage, daß die Literatur in Verfall gerathen ſei. 
Dieſes komme daher, daß man ſich zu ſehr mit der Politik ab⸗ 

ebe, und wie früher Jeder ein fünfactiges Drama habe ſchreiben wollen, 
o trachte beute Jeder danach, einen Leitartikel zur Welt zu bringen. Die 
Journaliſten hätten die großen Shriftiteller getödtet. Aber 
abgeſehen davon, ſei die Politik und die Religion aus allen öffentlichen 
Verſammlungen, dem Geſetze über das Vereinsrecht zufolge, verbannt, und 
er, der Unterrichts⸗Miniſter, könne nicht gegen das Geſetz handeln. Herr 
Simon hätte daher beſſer gethan, ſich mit ſeinem Antrage an den Miniſter 
Innern zu wenden. 


Duruy iſt 


; Ai) ules Favre: Der öffentliche Unterricht in dem Capitel über die Po⸗ 
lizei! fee 
Jules Simon proteſtirt gegen die Behauptung Duruy's, die Politik 


ſei ſchuld daran, daß die Wiſſenſchaft in 
Dieſes heiße, den Franzoſen daraus einen Vorwurf machen, daß ſie ihrer 
Zeit angehören, So ne der Revolution ſeien. Heute, Gott ſei Dank, be⸗ 
ſchäftige ſich Jeder mit Politik, weil Jedermann Bürger und nicht mehr 
Unterthan ſein wolle. „Wir fürchten die Politik nicht, weil wir ſie als ein 
Element betrachten, welches Herz und Geiſt ſtärkt und da Frankreich feit fo. 
langer Zeit ſich nicht mit ſeiner eigenen Politik befaſſen konnte, iſt es in 
Verfall gerathen. (Lärm.) Sie haben übrigens nicht Angſt vor der Politik 


ewiſſer Leute, Sie befürchten nur die d el hre eig 
beuktheilen wollen.“ 0 r die derer, welche Ihre eige 


Duruy entgegnet noch eini 
Derſelbe findet das Geſetz, welches man in Anwendung bringt, nicht allein 
des 19. Jahrhunderts unwürdig, ſondern er tadelt noch mehr die Willkür, 
mit welcher der Unterrichts⸗Miniſter es ausführt. „Eines Tages z. B. war 
Herr Duruy, damals Univerſitäts⸗Inſpector, mit der Ueberwachung meiner 
Vorleſung über Malerei beauftragt. Mit dem ihm eigenthümlichen Wohl⸗ 
wollen belobte er mich, und in der Vorausſetzung, er mache mir ein Com⸗ 
pliment, ſagte er zu mir: „Ich wünſchte, ich könnte die Kaiſerin in Ihre 
Vorleſung führen, fo moraliſch iſt fie.” Einige Tage ſpäter wurde meine 
Vorleſung verboten. Und damals war ich noch nicht verurtheilt worden.“ 

Duruy macht einige Gegenbemerkungen und beſchuldigt Pelletan, er 
habe ſich in feinen weiteren Vorleſungen Anſpielungeu erlaubt, die unſtatt⸗ 
haft geweſen ſeien. f 

Jules Favre: Der Miniſter ſucht die Urſache, weshalb der öffent⸗ 
liche Geiſt in Frankreich in Verfall geräth. Wir haben nicht nöthig, 
e forſchen; ich finde fie hinlänglich in dem Regime, 
deſſen Miniſter er iſt. 

Die übrige Discuſſion über das Unterrichts⸗Miniſterium bot kein In⸗ 
tereſſe dar. Nur iſt noch daraus hervorzuheben, daß Haentjens die Schu⸗ 
len anders bab und den Schülern mehr Freiheit geſtattet wiſſen will, 
namentlich daß ſie, wie in . fuhrt und Deutſchland, bei Privatleuten oder 
bei ihren Eltern wohnen. Er führt die Mißſtände des franzöſiſchen Syſtems 
an, die freilich ſehr groß ſind. r 

Vom Hofe. — Zum Coneil. — Graf v. d. Goltz.] Heute 
war Miniſterrath in den Tuilerien unter dem Vorſitze des Kaiſers, 
der um 3 Uhr nach Fontainebleau zurückkehrte, um morgen nach Plom⸗ 
bieres abzugehen. Allen, welche den Kaiſer ſahen, fiel es auf, daß er 
ſehr ſchlecht ausſieht; das Gehen fällt ihm ſchwer. Vor ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Fontainebleau empfing er den päpſtlichen Nuntius, mit dem 
über eine Stunde lang unterhielt. Eine Mittheilung in der 
heutigen „Abend-Patrie“ rührt von dem Nuntius her. Dieſelbe er⸗ 
klärt, es ſei noch keineswegs ausgemacht, daß der Papſt die Souveräne 
nicht zum 1869er Coneil einladen werde. 
in dieſer Hinſicht einen Beſchluß faſſen. Er habe dies bis jetzt nicht 
thun können, weil er mit mehreren Höfen (Oeſterreich und Italien) 
nicht gut ſtände. Die Verhältniſſe könnten ſich aber bis 1869 ändern. 
— Der „Etendard“ behauptet heute, daß es dem Grafen v. d. Goltz 
wieder beſſer gehe. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 21. Juli. Angekommen: Se. Durchlaucht Herzog v. Ujeſt, 
Fürſt zu Hohelohe⸗Oehringen, a. e Ihre Durchlaucht 
b. Ujeſt, Fürſtin zu Hobenlohe desgl. Prinzeſſinnen zu Hohelohe⸗ 
Dehringen desgl. Se. Exc. b. Horn, königl. Wirkl. Geh. Rath und 
Ober⸗Präſident der Provinz Poſen, a. Poſen. Se. Durchl. Fürſt Scher⸗ 
batoff, Gouperneur n. Frau, aus Kaliſch. 

[Bettelei.] In der Zeit vom 13. bis 19, d. M. find hierorts 9 Per⸗ 
jenen durch Polizei⸗Beamte wegen Bettelns aufgegriffen und zur Haft ge⸗ 
bracht worden. . 

[Unglücksfälle.] Am 18. d. M. Vormittags wurde auf der Neuen 
aa in ah vor dem Haufe Nr. 85 ein 15 Monate altes Kind, Tochter 
des daſelbſt wohnenden Maurergeſellen K., von einem leeren, einſpännigen 
Kohlenwagen überfahren; das Kind erlitt dabei eine Beſchädigung des Kopfes 
und ſtarb in Folge deſſen nach Verlauf einiger Stunden. 

Ferner wurde am 18. d. M. Nachmittags auf der Alten Taſchenſtraße in 
Folge eines heftigen Zuſammenſtoßes eines Laſtwagens mit einem, von zwei 
Mannern gpesonenen zweirädrigen Waſſerwagen, der zu letzterem gehörige 
Arbeiter R. zii Boden geſchleudert. R. gerieth dabei unter die Räder des 
Laſtwagens und erlitt eine erhebliche Quetſchung des rechten Beins am Ober⸗ 
ſchenkel und eine Quetſchung des Daums der rechten Hand. Der Verun⸗ 
glückte wurde mittelſt Droſchke nach dem Hoſpital befördert. - 

An demſelben Tage Mittags ſtürzte eiue ungekannte weibliche Perſon, 
während dieſelbe im angetruntenen Zuſtande die Neue Oderſtraße paſſirte, 
zu Boden und verletzte ſich hierbei dergeſtalt am Kopfe, daß ihre Unter⸗ 
Wms im Hoſpital erfolgen mußte. 

m 18. d. M. gegen Abend fiel einem hieſigen Schuhmacherlehrling, 
während derſelbe an dem zum Zweck des Abputzes des Hauſes Ohlauer⸗ 
ſtraße 72 errichteten Gerüſte vorüberging, ein Stück Ziegel mit ſolcher Kraft 
auf den Kopf, daß der Getroffene ſofort zu Boden ſkürzte und ſich erſt nach 
mehreren Minuten aus feiner Betäubung zu erholen vermochte. 

(Auffinden einer ertrunkenen Perſon.] Am 20. d. M. Morgens 
wurde eine ungekannte 40—45 Jahre alte weibliche Perſon von mittlerer 
Statur mit kurzgeſchnittenen blonden Haaren, entſeelt aus der Oder an der 
Kämpf'ſchen Erdzunge an's Land gezogen. Spuren verübter Gewaltthätig⸗ 
keiten waren an dem Leichnam nicht wahrzunehmen. Bekleidet war die Ent: 
ſeelte mit 2 buntgeſtreiften alten Kleidern, einem blaugeſtreiſtem Unterrock 
mit grüner Einfaſſung, alter brauner Jacke mit großen runden ſchwarzen 
Knöpfen, weißleinenem Hemde, weißer Nachthaube, weißen baumwollenen 
Strümpfen und Lederſchuhen. In ihren Kleidern wurde etn weißes Taſchen⸗ 
tuch und in demſelben ein katholiſches Gebetbuch, 1 Taſchenmeſſer und 274 
Sgr. Geld eingehüllt vorgefunden. (Int.⸗Bl.) 


Görlitz, 20. Juli. [Eiſenbahn. — Der Herr Handelsminiſter. 

— Gewitter.] Die Set Ztg.“ theilt den Beſcheid des Herrn 
Handelsminiſters auf den Jahresbericht der Handelskammer mit. Wir ent⸗ 

lehnen dem miniſteriellen Beſcheide folgenden Paſſus: „Die Förderung des 
insbeſondere auch den militäriſchen 2 nicht entſprechenden Projects 

einer directen Eiſenbahn von drlig nach Reichenberg kann dieſ⸗ 
ſeits nicht in Ausſicht geſtellt werden. — Die auf Aenderung beziehungsweiſe 
Ermäßigung beſtehender Frachttarife . 
Prüfung zunächſt berufenen betreffenden Eiſenbahn⸗Directionen vorzutragen, 
wie hierauf bereits in meinem Erlaſſe vom 26. Juli v. J. Aae wor⸗ 


Ka in Verfall gerathen. 


den.“ — He. Excellenz der Herr Handelsminister v. Itzenplitz iſt, auf einer 


Reiſe in's Rieſengebirge begriffen, geſtern Abend mit der Berlin⸗Görlitzer 
Eiſenbahn nebſt Familie hier eingetroffen. — Beim geſtrigen Gewitter hat 
ein Blitzſtrahl in der vierten Nachmittagsſtunde eine oberhalb des Wollſtein⸗ 
ſchen Gaſthauſes belegene Gärtnernahrung in Flinsberg in Brand gelebt. 


Muskau, 19. Juli. [Hoher Beſuch.] Geſtern Abend 10% Uhr trafen 
die ſchwediſchen Majeſtäten nebſt der Kronprinzeſſin Louiſe mit 
zahlteichem Gefolge hier ein. An der Ecke des Bades war eine Ebrenpforte 
errichtet, und hielten hier die Herren Bürgermeiſter Wuſchack, Superinten⸗ 
dent Rect und Schützenmajor Clement Begrüßungsreden an den König, 
die dieſer huldvollſt entgegennahm und den Sprechern die Hand reichte. Auf 
allen Höhen waren mäctt e Feuer angezündet, das Bad durch tauſend far⸗ 
bige Papierlaternen erleuchtet, Fackelträger Aal zu beiden Seiten des 
Weges bis zum Schloſſe. Einen feenhaften nblid gewährte aber die Neiß⸗ 
brücke, die mit einem Transparent und 6000 Flammen geſchmückt war. Der 
König gedenkt 5 Tage, die Königin mit der Kronprinzeſſin jedoch bis Ende 
d. Mis. hier zu verweilen. (Nied. Ztg.) 


e Worte, worauf ihm Pelletan antwortet. 


Der Papſt werde ſpätern 
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Glogau, 20. Juli. Am Sonntag 
die Anzeige, daß in dem Werder in der Nähe der Rüſtervorſtadt ein Menſch 
im hilfloſeſten Zuſtande ſchon ſeit mehreren Tagen liegen ſoll. Bei der un⸗ 
berzüglich vorgenommenen Durchſuchung wurde ein Schiffsknecht vorgefunden, 
den ſein Brodherr am Donnerstag an's Ufer ausgeſetzt hatte, weil er in 
Folge arger Beſchädigungen eines Fußes beim Ankerwerfen arbeitsunfähig 
eworden iſt. Der unglückliche Menſch konnte ſich nicht fortbewegen und io 
hat er ſeit Donnerstag unter freiem Himmel im jammervollſten Zuſtande 
ohne eine jede Nahrung gelegen. Als er gefunden wurde, war er bereits 
mit Maden bedeckt; er iſt in das ſtädtiſche Hoſpital gebracht worden, wo er 
ſich der ſorgfältigſten Pflege zu erfreuen hat. (Nied. Anz.) 


L. Brieg, 17. Juli. [Bodenerwerb. — Lehrergehälter.] Nach⸗ 
dem in der beutigen Sitzung der Stadtverordneten der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den war, zur Verbreiterung der neuen Bahnhofſtraße 138 Quadratruthen 
Land für den Preis von 1200 Thlr. zu erwerben und unter gewiſſen Neben⸗ 
BE 5 9 1 . 0 einen Theil des ſogenannten „Viereckteiches“ zu dem Preiſe 
von 10 Thlr. pro Quadratruthe an einen hieſigen Bauunternehmer käuflich 
zu überlaſſen; — nachdem ebenſo zum Zwecke der Erweiterung des Waſſer⸗ 
werkes und Verbreiterung der dortigen Straße über den Ankauf eines Stück 
Landes, das gegenwärtig zum Mübmler'ſchen Holzhofe gehört, lange ver⸗ 
handelt worden war, trat die Berſammlung in Verhandlung über die An⸗ 
träge der Schulen⸗Deputation und Beſchlüſſe des Magiſtrates in Sachen 
der Gehalts⸗Erhöhungen für die Lehrer der ſtädtiſchen Schulen. 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Dr, Baſſet theilte zunächſt das Schreiben der 
lonigl. Regierung mit, nach welchem das bon den ſtädtiſchen Behörden neben 
möglichſter Beruückſichtigung der Anciennetät beſchloſſene Drel⸗Gruppen⸗ 
Syſtem in Beſoldung der ſtädtiſchen Lehrer nicht Beſtätigung erlangt hat. 
Von dieſer Stelle ſowohl, als auch durch Bürgermeister lr. Riedel wurde 
Nachgewieſen, wie dieſe Entſcheidung der königl. Regierung nicht nur im 
Allgemeinen den hieſigen Lehrern nachtheilig ſei, da eine definitive Regelung 
dieſer e egen beit abermals verhindert werde; ſondern es würde da⸗ 
diurch auch insbeſondere dem Magiſtrat in der Beſoldung der Lehrer reſp. 
deren Einreihung an die verſchiedenen Schulklaſſen mit Rückſicht auf die 
Anciennetät der Lehrer eine viel freiere Bewegung eingeräumt, als die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden ſelbſt in den gemachten . 1 7 75 beanſprucht hatten. Dem 
Referenten iſt es ferner aufgefallen, bei Verleſung der Regierungs⸗Verfügung 

gar nicht des Communal⸗Beſchluſſes Erwähnung zu finden, daß die hieſigen 
Lehrer nach zurückgelegtem 25. Dienſtjahre 300 event. 400 Thlr. Gehalt, 
und nach zurückgelegtem 30. Dienſtjahre 400 event. 500 Thlr. Gehalt erreicht 
haben müſſen. Gerade in dieſem Communal⸗Beſchluſſe erblickte Ihr Refe⸗ 
rent das größte Wohlwollen der Communal⸗Behörden gegen die hie igen 
Lehrer, und wenn der günſtigen Chancen dieſes überaus wichtigen Beſchluſſes 
die ſtädtiſchen Lehrer auf Grund der Regierungs⸗Verfügung verluſtig gehen 
ſollten, ſo wäre dies ein gewiß nicht heabſichtigter, aber harter Schlag gegen 
die Intereſſen der Lehrer. Die ſtädtiſchen Behörden hatten ferner bei Auf: 
ſtellung ihres Lehrer⸗Beſoldungs⸗neglements die durch zeitgemäße Erwpeite⸗ 
rung der Schulen nöthige Vermehrung der Lehrkräfte bis auf die Zahl von 
31 im Auge, und darnach mit war die Gruppirung der Lehrkräfte und deren 
Beſoldung ſchon im Voraus bemeſſen worden. Dieſen Punkt fand Referent 
bei Verleſung der Regierungs⸗Verfügung ebenfalls nicht erwähnt, welche viel⸗ 
mehr einfach eine Skala der vorhandenen 23 reſp. 24 Lehrer nach dem 
Ancjennetäts⸗Verhältniß mit einer Maximalſtelle zu 500 Thlr. Fixum hin⸗ 
ſtellte. Nach dieſem Allen ſcheint die in Rede ſtehende Verfügung keineswegs 
zum Vortheile der Lehrer zu gereichen, wenn auch zugegeben werden muß, 
daß nach anderer Seite hin das Anciennetäts⸗Princip den einen und ande⸗ 
ten Lehrer in ſeinen Intereſſen mehr ſchützen ſollte Der Vorſitzende ſchlug 
daher der Verſammlung vor, der Central⸗Commiſſton beizuſtimmen, die Vor⸗ 
ſchläge der Schuldeputation und Beſchlußanträge des Magiſtrates anzuneh⸗ 
men: die hieſigen Lehrer unter der Meinungsberſchiedenheit der königl. Re⸗ 
1 —. und Communalbehörden nicht leiden zu laſſen, ſondern denjenigen 
ehrern, welchen auf Grund der früheren Communal-⸗Beſchlüſſe eine Er: 
höhung ihrer Gehälter bewilligt worden war, eine außerordentliche Gra⸗ 
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tifikation zu gewähren, welche jener Gehalts Erhöhung, auf die Zeit vom 

J. Januar bis ult, September c. berechnet, Ae ere. Die Verſammlung 
nahm einſtimmig dieſen Antrag an, beſchloß aber, zur endlichen definiti⸗ 
bven Löfung dieſer Gehaltsregulirung abermals bei der tünigl, Regierung die 
geeigneten Schritte durch den Magiſtrat thun zu laſſen. Das Gehalt des 
2 Rectors war auf 750, das des Conrectors auf 550 Thlr. erhöht worden. 


— Eudowa, 18. Juli. [Zur Saffon. ] Cudowa, im äußerſten Winkel 


Te 


nern Schleſiens, wovon namentlich Breslau wieder ein großes Contingent 
eliefert und dem benachbarten Böhmen ſtark beſucht, fein Ruf iſt über die 
en Europa’s hinaus bis nach Amerika gedrungen, wie die Badeliſte 
ausweiſt. Da Cudowa zu den älteſten, wenn auch nicht immer gleich ſtark 
beſuchten Badeorten Schleſiens gehört, ſo dürfte es ſeinen alten Freunden 
nicht unintereſſant ſein, etwas über den Stand der Dinge am hieſigen Orte 
zu hören. Ein altes Sprichwort ſagt: „Stillſtand iſt Ruückſchritt“. Der 
gegenwärtige Beſitzer, Baron v. Otterſtedt, hat ſein „bis hierher und nicht 
weiter“ geſprochen. Mit ihm hat Cudowa eine ſolche Veränderung erfahren, 
daß der Badegaſt vom vorigen Jahre es kaum wieder erkennt. Nicht nur iſt 
ein neues, großes ſtattliches Gebäude, das Marien⸗Bad errichtet und präch⸗ 
lig ausgeſtattet worden, ſondern alle andern Gebäude und Anlagen find ver⸗ 
. ra Ein prächtiger Concert⸗Flügel fteht im Kurſoale den Gäſten zur 
erfügung und eine prachtvolle Tonhalle iſt neu gebaut. In iyr bringt der 
Muſik⸗Director Teichert jeden Morgen von 6 bis 8 und Nachmittags von 
4 bis 6 Uhr den Badegäſten mit ſeiner aus 21 Mann, faſt nur aus Meiſtern 
beſtehenden Kapelle, die herrlichen Tonſchöpfungen alter und neuer Compo⸗ 
niſten zu Gehör. Wohl kein Bad Schleſiens kann ſich einer ſoichen Muſik⸗ 
Kapelle rühmen und dem Herrp Baron, der, wie man hört, ſelbſt große per⸗ 
fönlihe Opfer nicht ſcheut, gebührt der wärmſte Dank, den ihm die Badegäſte 
durch bereitwillige Zahlung der bedeutend erhöhten Muſik⸗Beiträge gern ab⸗ 
ſtatten. eniger Dank aber dürften ſie ihm für die Erhöhung aller andern 
Titel wiſſen. Für Salair der Beamten werden wöchentlich 10 Sgr., für 
Verwaltungskoſten. ob die Kur 14 Tage oder 6 Wochen dauert 4 Thlr., für 
den Badeſchein, der nur der Inſpection zur Controlle dient, 20 Sgr. und für 
das Trinken des Brunnens pro Perſon wöchentlich 10 Sar, gezahlt, außer⸗ 
dem find die Bäder von 6 auf 8 undgdie Muſik von 5 auf 25 Sgr. wöchent⸗ 
lich erhöht worden. Wir glauben nicht, daß dies die Frequenz des Bades 
erhöhen wird. Soviel uns bekannt, hat die Kunde von den erhöhten Prei⸗ 
ſen ſchon Beſucher zurückgehalten und Andere ſind mit Unterbrechung der Kur 
abgereiſt. In arge Verlegenheit dürſten diejenigen kommen, welche ihre 

8 Mittel nach dorjährigen Preiſen bemeſſen. Dieſen wäre zu rathen, ſich bei 
Zeiten nach der Rechnung zu erkundigen. Sollte es in Cudowa nicht mög⸗ 
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von vorn herein erführe, was er auf Verwaltungskoſten, für Aerzte, Muſik, 
Verſchönerung u. |. w. zu zahlen hat? Den meſſten Kurgaſten würde damit 
ein großer Gefallen erwieſen. 


. § Striegan, 10, Juli. (Das erſte volksthümliche Turnfeſt! des 
E weiten Kreſſes deutſcher Turn⸗Vereine findet laut Beſchluß des, an Oſtern 
i h Breslau abgehaltenen jiebenten Turntages dieſes Jahr in Siriegau ſtatt. 
Daſſelbe wird kommenden Monat und zwar am 16. und 17. abgehalten. 
Bei günſtigem Wetter dürfte daſſelbe was die Turnerzahl anlangt, groß: 
artige Dimenſtonen annehmen, da in den beiden den 2. Turnkreis bilden⸗ 
den Provinzen, Schleſien und Poſen Einhundert und ſiebenzehn Turnvereine 
kxiſtiren, welche Einladungen erhalten und von denen anzunehmen iſt, daß 
fie erheblich vertreten ſein werden. Bei der günſtigen Lage unſeres Ortes 
an der Eiſenbahn, nur 1 Meile von dem Haupt⸗Knotenpunkte Königszelt 
entfernt, und bei der herrlichen Ausſicht von unferen Bergen glauben wir 
auf ſehr zahlreichen Beſuch rechnen zu dürfen. Verlautet doch ſchon daß 
allein Breslau mehrere Hundert Turner uns ſenden wird, welche beabsichtigen 
um den Fackelreigen mitmachen und den Abend⸗Beluſtigungen beiwohnen zu 
- Lnnen, einen eigenen Extrazug benutzen wollen. Da die Zeit bis zu dem 
eſte nur noch eine kurze iſt, ſo hat das Feſt⸗Comite vollauf zu thun die 
erforderlichen Einleitungen zu treffen. 


Breslau, 21. Julf. [Wafferſtand e D.B 15 F. 3 3. U.⸗B. 1 F. 11 3. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
5 aus dem Moeff'ſchen Telegraphen⸗Bureau. . : 

Florenz, 20. Juli. Die Commiſſion für die Operation, betreffend die 
Verpachtung des Tabaksmonopols, hat ihre Arbeiten beinahe vollendet. Wie 
verſichert wird, befinden ſich Commiſſion und Miniſterium in Uebereinſtim⸗ 
mung. Der Berichterſtatter der Commiſſion ſoll beute ernannt werden. 

Konſtantinopel, 19. Juli. Der Großfürſt Alexis von Rußland 
ſtattete heute dem Sultan einen Beſuch ab, welchen derſelbe fofort er⸗ 
wiederte und bei dieſer Gelegenheit dem Großfürſten den Osmanſeorden 
ER 1 

elgrad, 20, Juli. Geſtern fand ein Requiem zu Ehren des Fu 

Micaela Fu Meilen ſerſchen in Oberſten⸗Uniform. Sämmtli e din 
niſter und Confüln der fremden Mächte waren anweſend. 
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Nac ern die hieſige Polizei] 


der Grafſchaft Glaz gelegen, iſt in dieſem Jahre nicht nur von den Bewol⸗ 


lich fein, was in den meiſten andern Bädern der Fall iſt, daß der Badegaſt heiß 
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Athen, 17. Juli. Die minifterielle Majorität der Kammer hat 
eine Adreſſe als Antwort auf die Thronrede votirt, in welcher es in 
Bezug auf Kreta heißt; Wir betrachten es als eine heilige und uner⸗ 
läßliche Pflicht, daß dem Brudervolke Hilfe geleiſtet wird, und wünſchen 
ſehnlichſt, daß es das Ziel ſeines Strebens erreicht. (T. B. f. N.) 
Madrid, 18. Juli. Es wird verſichert, der Herzog von Mont⸗ 
penſier beabſichtige auf ſeine Infantenwürde, ſein Generalcapitanat und 
ſämmtliche ſpaniſchen Chargen und Orden Verzicht zu leiſten. Zahl⸗ 
loſe gegen die Königin gerichteten Flugblätter cireuliren im Geheimen. 


Breslauer Börſe vom 21. Juli.] Schluß⸗Courſe. (1 Uhr Nachm.) 
Ruſſiſch Papiergeld 82, —Y, bez. u. Br. Oeſterr. Banknoten 89½ — 4 bez. 
u. Br. Schleſ, Rentenbriefe 91% Br. Schleſ. Pfandbriefe 83% Br. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 56% bez. u. Br. Freiburger 121 — 4 bez. Neiſſe⸗Brie⸗ 


— ſche Lili. 5 ee; -1 90—106 Sgr., feinfte Sorten 1—2 Sgr. über Noti: bezahlt. — N 
Em . r pen Terror e 804 W Deter. Ercbitbant. 5 preishaltend, pr. 84 Pfp. 62—67—70 ei, faust Gatten 1 Sgr. über hie 
96 Br. Schleſ, Bankverein 116% bez. u. Br. 1860er Looſe 78% Br. — he Bee ui . en 2 a u Sn 18 
u. Br. Warſchau⸗Wiener 59% bez. u. Br. Minerva] 1 Arz tie über Notig bezahlt. er 


Amerikaner 77% bez. 
384. Br. Baberiſche 
Breslau, 21. Juli. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. 
fein mittel ordin. 
Weizen, weißer 106—111 101 87— 95 Gerſte 
do. gelber 104—107 101 87— 93 Ze 
Roggen, ſchleſ. 70-71 67 60— 64] Erbſen 
Notirungen der bon der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der page bon Raps und Nübſen. 


Anleihe —. Italiener 54 Br. 

Preiſe der Cerealien. 

Scheffel in Silbergroschen. 
fein mittel ordin. 


. 38—40 37 36 


Raps 172 104 m 
PA zus = Ze pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter — — 


Loco⸗ (Kartoffel-) Spiritus pr. 100 Ort. bei 80% Tralles 
18% Br., 18 Gd. 
Officiell gekündigt: — Cr. Weizen. Ctr. Roggen. Ctr. Leindl. 
— Ctr. Rüböl. — Art. Spiritus. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Hafer. 


Telegraphiſche Cgurſe und Börſennachrichten. 
(Wolff 's Telegraphiſches Bureau.) 
Parig, 20. Juli, Nachmittags 3 Uhr. — Schluß ⸗Courſe: Zproc. 
Rente 70, 10. talieniſche 0 Rente 53, 40. Oeſterreichiſche Staatz ⸗ 
Eiſenb.⸗Actien 562, 50. dito ältere Prioritäten —, —. dito neuere Priori⸗ 


täten —, —. Credit⸗mobil.⸗Actien 272, 50. Lombard. Eiſenb.⸗Actien 400, 00, 
dito Prioritäten —, 6proc. Ver. St. p. 1882 (ungeſt.) 82%. — Conſols 
von Mittags 1 Uhr waren 94½ gemeldet. Schluß beſſer. 

London, 20. Juli, Nachmitt.! ihr. Schluß⸗Courſe: Fonſofs 94, 
proc. Spanier 35/0. Ialieniſche Sprot, Rente 521%. Lombarden 16. 
Mexicaner 15%, öptoc. Ruſſen 87%, Neue Ruſſen 86%. Silber 60%. 
Tuürkiſche Anleihe von 1865 3955 proc. Rumäniſche Anleihe 78%. Sproc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 727. 

Dor re Dampfer „Deutſchland“ iſt aus Newyork in Southampton 
eingetroffen. a 0 

Frankfurt a. M., 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Schluß⸗ 
Caurſe: Wiener Wechſel 103%. Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 54%. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 19282 76%. Heil. Ludwigsbahn 135%. 
Baier. Prämien⸗Anl. 102%, 185 er Looſe 69%, 1360er Loofe 78%. 1884er 
Love 101%. Oherheſſiſche 73%. Ruff. Bodenkredit —. Lombarden 187%. 
— Türken —. Günſtig. l 

Frankfurt a. M., 20. Juli, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ameri⸗ 
kaner 76116. Oeſterr. Credit⸗Actien 223%, Steuerfreie Anleibe 53“, 1860er 
Looſe 78 /. 1864er Looſe —. National⸗Anleihe 55. 5proc. Anleihe von 
1859 —. Staatsbahn 265%. Feſt, geringer Umſatz. 

Wien, 20. Juli. [Anfangs⸗Courſe.] Sproc. Metalliques 59, 60. 
National⸗Ank. 64, 20. 1860er Looſe 88, 60. 1864er Looſe 98, 30. Credit 
Actien 214, 80. Nordbahn 190, 60. Galizier 209, 25. Böhm. Weſtbahn 
155, 25. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗Cert. 255, 60. Lombard Eiſenbahn 181, 60 

ondon 114, 45. Paris 45, 40. Hamburg 84, 30. Kaſſenſcheine 168, —. 

Napoleonsd'er 9, 11. — Schluß feſt. 

Wien, 20. Juli, Abends. 

Lombarden 181, 30. 1860er Looſe 88, 50. 1864er Looſe 98, 20, 5 
gms Staatsbahn 254, 40. Galizier 209. Napoleonsd'or 909. Feſt, wenig 

eſchäft. ; 7 

ever „20. Jult, Nachmittags 2 Ubr 30 Min, [Schluß⸗Courſe.] 
ee Staats Prämien⸗Anleihe 88. National⸗Anleihe 56. Oeſterr. 

rebit⸗Aetien 944. Oeſterreichiſche 1860er Looſe 78. Staatsbahn 559. 
Lombarden 397. Italieniſche Rente 524. Vereinsbank 112 Nord⸗ 
deutſche Bank 126. Rhein. Bahn 117%. Nordbahn —. liona⸗ Riel 113 J,. 
Finnländiſche Anleihe 80. 1864 Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 105, 1866er 
Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe 105½. -Byroc, Verein. St.⸗Anl. pr. 1882 69%. 
Disconto 2 pCt. — Recht angenehm. 5 

Hamburg, 20. Jul, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. [Getreidemarkt.] 
Weizen und Roggen ruhig, eher feſter. Weizen pr. Juli 5400 Pfd. netto 
131 Bancothaler Br., 130 Gld., pr. Juli⸗Auguſt 130 Br., 129 Gld., pr. 


Herbſt 126 Br., 125 Ef. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 99 Br., 
98 Fld., pr. Juli⸗Auguſt 90 Br., 89 Gld., pr. Vac 86 ½ Br., 86 Gld. 
Hafer ruhig. Rüb dl unverändert, loco 20, pr. October 20%. Spiritus 
matt, zu 26 angeboten. Kaffee ruhig. Zint leblos. — Schwüles Wetter. 
iverpopl, 20. Juli, Mittags. Vaumwolle: 10,000 Bauen Umjap. 
Unverändert. Middling⸗Orleans 11%, Middling⸗Amerikaniſche 11. Fair 
Dholterah 87. Mipdling fair Obolterah 8%. Good middling Dhollerab —. 
Bengal —. Fair Bengal 8. Fine Bengal — Alte Oomra — Neue 
Domra 9%. Pernam 10%. Egyptiſche 12. Savannah —. Smyrna 9%. 
Omra⸗Mai⸗Verſchiffung 8%, 

(Schluß⸗Bericht.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Specu: 
lation und Export 1500 Ballen. Flaue Stimmung. Orleans 11%. 

Paris, 20. Juli, Nachmittags. Rüböl pr. Juli 84, 59, pr. Septbr.⸗ 
Dechr. 85, 00 felt, Mehl pr. Juli 84, 00, pr. September⸗December 66, 00. 
Spiritus pr. Juli 69, 00. — Wetter heiß. 

London, 20. Juli. Getreidemarlkt (Schlußbericht). Fremde Zufuhren 
ſeit letztem Montag: Weizen 32,719, Gerſte 7951, Hafer 96,162 Quar⸗ 
lers. Weizen 2 Sh. niedriger angeboten, aber keine Kaufluſt. Gerſte 
beſſer. Hafer feſt. Mehl Pillgger. Leinöl loco Hull 30%. — Wetter 


eiß. 
Amſterdam, 20. Juli, Nachmittags 1 Uhr 30 Min. Getreidemarkt 


Schlußbericht). Weizen und Roggen ſehr flau. Roggen pr. Juli 200, 
be. Detbr, 200, Raps pr. Detober 61. Rüböl pr. Septbr.⸗December 31%: 
— Schwüles Wetter. 


Antwerpen, 20. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Petroleum markt. 
(Schluß⸗Bericht.) Ruhiger. Raffinirtes, Type weiß, locs 52, pr. August 53, 
pr. September 54, pr. October⸗December 54 nominell. 

Rewyork, 20. Juli, Abends 6 Uhr. (Pr. aulantiſches Kabel.) Wechſel⸗ 
cours — London in Gold 110%. Goldagio 42%. Bonds v. 1882 114%, 
Baumwolle 31%. Mehl 8. Petroleum 85. 


— —-—- r Wm KE 2 

Berlin, 20. Juli. Die Subferſption auf die neue 5 pCt. ſteuerfreie 

Silber⸗Prioritäts⸗Anleihe der ueber. Cermewiber Eiſenbahn iſt beute be⸗ 

teits geſchloſſen worden, nachdem hier am Ort allein mehr als der volle 

Betrag gezeichnet worden iſt. Ueber die Repartition, welche ſtattfindet, wer: 

den wir morgen oder übermorgen genaue Details geben. Feſte Stücke wur⸗ 
den an heutiger Börſe zu 71% —r2 mehrfach gehandelt. (B. B. 3.) 


Wien, 20. Juli, Nachmittags. Die Subſeription auf die Lemberg⸗Czer⸗ 
nowitzer Prioritäten ift heute geſchloſſen, da dieſelben bereits überzeichnet 
find. ' } (T. B. f. N.⸗D.) 


— — —— — 7 
London, 20. Juli, Nachmittags. Die neue egyptiſche Anleihe wurde 
heute mit 7 pCt. Prämie gehandelt. (T. B. f. N.⸗D.) 
Berlin, 20. Juli. Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
der Franzoſen hakten geſtern auf Wien und den hieſigen Privatverkehr un: 
günſtig gewirkt. Da indeſſen die Beſtätigung ausgeblieben ift, jo kam Wien 
heute feſter, und auch hier beſſerte ſich die Stimmung. In Credit war das 
Geſchäft zwar, wie die Börſe im Allgemeinen, nicht belebt, die Tendenz je: 
doch unter dem Einfluß der Nachrichten über die vortheilhafte Entäußerung 
des größten Theils der Theißbahnactien durchaus günſtig. Die Courſe er⸗ 
reichten zwar nicht die Höhe vom Sonnabend, hoben ſich aber über den 
geſtrigen Stand. Lombarden waren belebter als Credit, dagegen ranzoſen 
durchaus unthätig. In Fonds, namentlich Looſen, bei feſter Haltung ein 
ſchwacher Umſatz. Italiener etwas niedriger 


als Sonnabend ohne Angebot, 

Türken günſtig. Recht angenehm war das Geſchäft in ruſſiſchen Anleihen, 
e 
e 


zum Theil ſtellten ſich auch die Courſe 5 r namentlich für die neueſte 
Prämien⸗Anleihe. Dagegen hatten ruſſiſche Ei nbahn⸗Prioritäten nur ſchwache 
. meiſt in Heinen Seen Merton 75½ bz, Orel 76 G., Eiſen⸗ 


bahnactien hatten = Ganz nie t 
für einzelne Deviſen zei 10 550 90 
Abgeber zu den letzten 


0 
60—64 58 45—52 


(Abend⸗Börſe.]. Credit⸗Actien 214, 20. 
1864er De 


99955 Regſamkeit als Sonnabend, nur 
5 ſpeciell für Freiburger, in welchen 
a lt Auch Coſeler waren zu niedri- 
gerem Courſe etwas thätiger als zu Ende der vorigen Woche, ebenſo Ober⸗ 


ſchleſiſche zu herabgeſetztem Courſe verkäuflicher. Halle⸗Sorau 76 ½ bez. 
Rhein⸗Nahe hatten noch einiges Geſchäft, der Cours ging jedoch über de 

kittelnotiz von Sonnabend nicht hinaus. Sonſt fehlte es den Actien nicht 
an Feſtigkeit, die Paſſivität des Marktes erhielt ſich jedoch im Ganzen. 
Matter waren Rheiniſche, Cöln⸗Mindener und Anhalter. Preuß. us 
nicht belebt, aber zum Theil höher. Deutſche Aul. vernachläſſigt. Banken 
meiſt geſchäftslos. Bielef. Spinn. 89 ½ bez. Schleſ. a 3 G. 

. u. 9.3.) 


90 En. 4-46 S 
— Schlaglein 
53 Sgr. pr. Centner. 


Berlin, 20. Juli. Weizen Ioco 75—104 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. Roggen loco 76—79pfd. 55— 50 i.. 9 5 
bez. — Rüb öl loco 9% Thlr. . 1 Thlr. pro Pfd 


Berliner Börse vom 20, Juli 1868. 


Fonds und Geld-Onurso. 


Eissnbahba-Htamm-Astisn, | 


Freiw, Staate-Ani, . ‚1436196 B. 
Staa’s-Anl, von 188% bz. Dividende pro 1866, 1087. 
dito 1884.5 4% bz. 0 4 
dito 887.85 85 80 1 
dito 88 4½%86 br. 7% 14 
dito 86 10156 bz. 13 2 |ü 
dito 96 bz 4 2 
dito 1 4 188%, de, 5 44 
dito bz 9” 4 
dito 1 16 4 
Stagta-Sohuldacheine3½ bz. 8 ls 
„Anl. von 188831197 tz. 8 5 
Berliner Stadt-Oblig.|414196%, ds. 8 4 
Kur- u. Neumärk. a1) 5 bz. 8104 I 
Pommersche. br. 12 
3 Ra .... — ih Lu 
5 dite neue 88 , B. 5% H | 
Schlesische — — 8 4 0 
(Bor- u. Keumä * 0 13 1 
I Pommersche ba. 18 f 
= )Posans 5 6. gi, 4 
3 Pro . 189 bz. gu 4 | 
Westph. u, Rhe 91 B. Bas 
Sächsische „...[4 91 b. 14 g 
Schlesische . 34 (1 bz. | % 1 77 
Lowied'or 111%, F. [Vest, Bk. Sale bz — — 22 
Sold. 5.125 8. Kass. Bin. 220% br. 1324 Sf ies ba. 
Ausländische Fonds. 15 925 7 
Oesterr. Metalliques |5 183 ba. si. ig 
o MNat-Anl, .|E 5 
dito  Lot-A.u.B0ls 85 
3 „ | 
s Is los 
ne iR 5 7% 1 
dito Pon. ge. 0 4 167% * | 
Poln.Pfandbr. III. Em. d 16: Han 
dito Liqu.-Pfandbr. 8 — 
Poln, Obl. & 806 Kl. | 
Wege 40 N | Bank- 284 Fadusirie-Penisre. | 
4 415 5 ki 
2 1.10 ‘ 7 5 € \ 
ale 12193 700 8. 8 | 
0 A 55 40 £ 
Coln-Minden , 980% B. 1% . 
410 br Ölgaborger H. 177 a 1 
10 63%, br. . 11% a 
te 93½% B. 8 4 
dito IV. de 7 8 4 
dito V. 82 2. 51½0 {ei 
00, e 0er 90 ba. B. 1 4 
Em. 4½%0½ B. 4 4% . 
dito IV. Em. 89 ½ 0. 
Gal. Ludwigeb, . % 88 8. 
Niederschl. Märk. 4 |87% 6. | 
2 A d MCoburg.Credbh, 1 
dito 54 et. bz Darmstädter „ | A | 6% 
Ndschl. Zweigb.L. C. s |, B. Dessauer „ 0 2 
Oberschles. K.. 86½% G. Disc, Com.-Anl,| 8 8 
dito 3 —— — Jenfer Credb.-A. ] 2 — 
dito 4 682, ba. G. eipaiser m 3* 3 
dito a 186% be. 8 jMeimingen min 8 
dite 31514176 7. 3 8 - 
dito e l. Bart Ver. 7% 1% 
dito 5 N * 
Oosterr.-Franz. . . «3 110% tz | — 
Oesterr. südl. Bt.-B. 5 Fr 3 3 1 . W 
Abele. Nabe E cr, . br. Erze J E H Bi 
3 23, Stüc des Bundes⸗Geletzblattes des norddeutſchen Bundes ent⸗ 
halt unter Ar. 130 das Geſetz, betreſſend die ſubſidiariſche Haftung des 
Brauerei⸗Unternehmers für rbnde eng gegen die Braumalzſteuer⸗ 
Geſetze durch Verwalter, Gewerbsgehilfen und Hausgenoſſen. Vom 8. Juli 
1868; unter Nr. 131 das Geſetz, betreffend die ſubſiviariſche Haftung des 
Brennerei⸗Unternehmers für Zuwiderhandlungen gegen die Branntwein⸗ 
ſteuergeſetze durch Verwalter, Gewerbsgehilfen und Hausgenoſſen. Vom 
8. Juli 1868; unter Nr 132 das Geſetz, betreffend den Belrieb der ſtehen⸗ 
ven Gewerbe. Vom 8. Juli 1868; und unter Nr. 133 den Handels: und 
Schifffahrtspertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Zollverein einer⸗ 
ſeits und dem Rindenftante andererſeits. Vom 8. Mai 1868, ö 
Das 25. Stück des Bundes⸗Geſetzblaltes des Norddeutſchen Bundes ent⸗ 
hält unter Nr. 136 den allerhochſten Erlaß vom 4. Juli 1868, betreſſend die 
in Gemäßheit des Geſetzes vom 9. November 1867 genehmigte Ausgabe von 
verzinslichen Schatzan en Gef unter Nr. 137 die Beglaubigung . tgl. 
griechiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſters Gregor 
Ypfilanti beim nord deutſchen Bunde, und unter Nr. 138 die Ernennung 
des Kaufmanns N. Krohn zu Funchal (Madeira) zum Conſul des nord: 
deutſchen Bundes. f a 
Unſerm braven Spernfenger Herrn Prawit zu feinem 
heutigen Geburtstage die herzlichſten Glückswünſche. TF7. 
—— ͤ— Eu — ꝛ—ꝛ—ꝛ—ͤ— —— — — 
8 58 5 0 EU en 
8 - : ee 29) 
f Lemberg- | 
2 1 * D ö 2 
e ÜZETNOWÜZE a 
h 2 * 33 
Sprocentige Siiber-Prioritäte j 
„„Nachdem die zur Zeichnung aufgelegten 
3 Millionen heute überzeichnet wurden, ist 
die fernere Suberiptton geschlossen. 
Breslau, 20. Juli 1868. | 
eR ji 
Leipziger & Richter. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr, Stein. 
Druck von Graf, Barth u. Comp. (}. Srriebric) in Breslau. 


